
CRIME CORNER: „Rotes Moor“ von Daniel Mylow
VON RAINER SCHEER

Zugegeben nicht ganz druckfrisch ist
„Rotes Moor“, ein vorzüglicher Ro-
man von Daniel Mylow, der, da in ei-
nem kleinen Regionalverlag veröf-
fentlicht, natürlich schwerlich zu
überregionaler Aufmerksamkeit
kommen kann. Unser Kolumnist Rai-
ner Scheer widmet sich heute diesem
Geheimtipp.

Die Rhön mit ihrer Wasserkuppe, auf
der sich bei gutem Wetter zahlreiche
Segelflieger beobachten lassen, ist ein
beliebtes Ausflugsziel. Gerade Wande-
rer entdecken die Hessische Rhön im-
mer stärker. Gerade jetzt, in Zeiten von
Corona, in denen man an der frischen
Luft Entspannung und Social Distan-
cing sucht.

Das Rätsel dieses Romans beginnt so:
Im Jahr 1979 verschwindet in der Nähe
von Gersfeld das Mädchen Sylvie Claa-
sen. 27 Jahre später findet ein Torfar-
beiter im Roten Moor ein Skelett. Da
liegt es doch fast auf der Hand, dass hier
ein Cold Case nach fast drei Jahrzehn-
ten endlich zu einem Abschluss
kommt. Als sich dann aber kurze Zeit
später weniger die Gerichtsmediziner
als vielmehr die Archäologen für den
Fund interessieren, scheinen die Er-
mittlungen in einer Sackgasse zu lan-
den.

Doch nicht nur Kommissarin Anna
Lewin fallen Ungereimtheiten bei den
Ermittlungen auf. Das ändert sich auch
nicht wirklich, als der damalige für die
Suche zuständige Beamte auftaucht.

Und sie ist auch nicht die Einzige, die
die Vergangenheit nicht ruhen lassen
kann. Mit verheerenden Folgen …

Überraschend und verstörend
„Rotes Moor“ folgt anfangs dem Aufbau
eines Kriminal- beziehungsweise Poli-
zeiromans. Es geht um Deduktion und
das Zusammentragen von Informatio-
nen über das Mädchen, das verschwun-

Ein echter Geheimtipp

den ist. Doch wer auf-
merksam war und die
Vokabel „Thriller“ auf
dem Buchcover gese-
hen hat, ist nicht
überrascht, wenn die-
se Perspektive irgend-
wann aufgegeben
wird, um einer groß-
artigen Spannung
Raum zu geben, die
sich schnell aus wech-
selnden Handlungs-

orten und Perspektiven ergibt.
Dieser Thriller ist überraschend und

verstörend, einzigartig und unbedingt
lesenswert. Autor Daniel Mylow schafft
einerseits anmutende, sehr leise Mo-
mente, kann Natur nachempfindbar
beschreiben und entwickelt glaubhafte
Psychogramme der Hauptpersonen.
Andererseits liefert er Szenen voller zu-
weilen drastischer Brutalität. „Rotes
Moor“ ist eben ein ganz besonderes
Buch!

LESEZEICHEN
Daniel Mylow: Rotes Moor, CoCon Verlag
2017, Broschur, 305 Seiten, 16,80 Euro

Dienstags bei Morrie

VON ANJA BENNDORF

Zu Lebzeiten war Morris S.
Schwartz, Spitzname Morrie, „nur“
ein US-amerikanischer Soziologe,
der drei Bücher über psychische
Störungen schrieb und an der priva-
ten Brandeis University in Massa-
chusetts lehrte. 1995 verstarb er.
Posthum wurde der New Yorker, der
wie Stephen Hawking an Amyotro-
pher Lateralsklerose (ALS) erkrank-
te, berühmt. Am 30. Oktober kann
man ihn in dem Theaterstück
„Dienstags bei Morrie“ im Karoli-
nenhof des Vereins „Jeder kann
was“ in Hertlingshausen näher ken-
nenlernen.

Das Schauspiel basiert auf dem
gleichnamigen Buch von Mitchell
Albom, das auf einer wahren Bege-
benheit fußt. Darin hält der Sport-
journalist und Fernsehmoderator
seine Erfahrungen fest, die er bei
seinen regelmäßigen Besuchen von
Schwartz gemacht hat. In einem
Fernsehinterview hatte er seinen
einstigen Lieblingsprofessor und
Freund wiedergesehen und gehört,
dass dieser unheilbar an ALS er-
krankt war. Albom beschloss, jeden
Dienstag von Detroit nach Newton
zu fahren, um ein paar Stunden mit
Morrie Schwartz zu verbringen.

Was ist im Leben wichtig?
„Das ist eine berührende Geschich-
te, die durch direkte Konfrontation
mit dem rasant nahenden Tod exis-
tenziell ist“, sagt Professor Volker
Bolay, Vorsitzender des Vereins „Je-
der kann was“, über Alboms Buch,
das 1997 erschien und zwei Jahre
später mit Jack Lemmon verfilmt
wurde. Im Mittelpunkt steht dabei
die Frage, was im Leben wirklich
wichtig ist, die dem Verfasser von
seinem sterbenden einstigen Men-
tor Schritt für Schritt beantwortet
wird. In der Inszenierung von Ni-
cole Kaufmann und Mate Irniss wird
„Dienstags bei Morrie“ vom Zim-
mertheater Speyer auf die Bühne in
der Scheune des Karolinenhofs ge-

„Wenn du lernst, wie man stirbt, lernst du, wie man lebt.“ Diese Erkenntnis
hat Journalist Mitchell Albom gewonnen, nachdem er einen todkranken
Freund besucht hat. Was dahintersteckt, erfährt man in Hertlingshausen.

bracht. „Wir haben unser Hygiene-
konzept überarbeitet und heizen
unseren Specksteinofen ein“, er-
klärt Bolay zu der Aufführung, die
ursprünglich Anfang Mai hätte
stattfinden sollen und coronabe-
dingt verschoben wurde.

TERMIN
„Dienstags bei Morrie“, Freitag, 30. Ok-
tober, 19.30 Uhr, Karolinenhof Hertlings-
hausen, Unterdorfstraße 7. Der Eintritt ist
frei, um Spenden wird gebeten. Reser-
vierung ist erforderlich, Telefon
06356/8634, E-Mail: info@jekawa.de.

KULTURKALENDER

STETTEN. Die Leiningerland Band
plant – wie an jedem letzten Freitag im
Monat – ein Jazz-Konzert zum Mo-
natsausklang. Am 30. Oktober, 20 Uhr,
will sie in der Festscheune von Boudi-
er Koeller auftreten. Am Start ist die
Gruppe diesmal mit Janis Hug (Trom-
pete/Flügelhorn), Alexander Schind-
ler (Piano), Martin Pfeifer (Bass) und
Uwe Martin (Schlagzeug). Der Eintritt
zur Veranstaltung ist frei, Einlass ist ab
17 Uhr. Adresse: Weingut Boudier
Koeller, Hauptstraße 19, Stetten.
Reservierung über die Telefonnum-
mer 06355/586 oder per E-Mail an in-
fo@boudierkoeller.de. |bfi

„Aber witzig“: HG. Butzko
beim Neuen Landweg
WEIERHOF. Mit seinem neuen Pro-
gramm „Aber witzig“ will Kabarettist
HG. Butzko am Freitag, 30. Oktober,
20 Uhr, im Theater Blaues Haus in Bo-
landen-Weierhof gastieren. Kabarett
mit Butzko ist ja immer irgendwie et-
was Anderes. Eine komische und bis-
weilen besinnliche Mischung aus Info-
tainment, schnoddrigen Gags, Fron-
talunterricht und pointierter Nach-
denklichkeit. Und getreu dem Motto:
„logisch statt ideologisch“ hat Butzko
dabei einen ganz eigenen Stil entwi-
ckelt, der immer wieder mal als „Kum-
pelkabarett“ bezeichnet wird, und mit
dem er in Hinter- und Abgründe blickt
und die großen Themen der Welt so
beleuchtet, als würden sie „umme
Ecke“ stattfinden. In seinem inzwi-
schen 11. Programm „aber witzig“
spürt Butzko dem Irrsinn nach, der mit
der postfaktischen Zeitenwende ein-
hergeht. Alle reden vom meteorologi-
schen Klimawandel, dabei ist die ge-
sellschaftliche Großwetterlage mit
„heiter bis wolkig“ ebenfalls nicht
mehr ausreichend beschrieben. Im-
mer öfter pendeln die Debatten zwi-
schen unterkühlt und überhitzt, gera-
ten die mentalen Tiefausläufer unter
zerebralen Hochdruckeinfluss. Ein-
tritt: 18 Euro, ermäßigt 13 Euro.Veran-
stalter ist der Verein Neuer Landweg.
Der bittet wegen Corona um Karten-
reservierung per E-Mail an reservie-
rung@neuer-landweg.de der über die
Seite „Tickets“ auf der Homepage. Ein
Vorverkauf über die gewohnten Stel-
len findet nicht statt. |rhp

Leiningerland Band
spielt in Stetten

GRÜNSTADT
Kulturverein. Der Kulturverein fährt zur
Kaiserausstellung nach Mainz. Wie ka-
men Karl der Große oder Friedrich Barba-
rossa auf den Kaiserthron? Wie konnten
sie ihre Macht behaupten? Warum spielte
die Rheinregion über viele Jahrhunderte
eine zentrale Rolle in allen großen Herr-
scherdynastien? Im Kaiserjahr 2020 bie-
tet Mainz gleich zwei Ausstellungen zu
diesen Fragen. Die große Landesausstel-
lung „Die Kaiser und die Säulen ihrer
Macht“ im Landesmuseum beeindruckt
nicht nur mit kostbaren Leihgaben aus
ganz Europa, sondern auch mit kurzweili-

KURZ GEFASST

gem medialem Geschichtsunterricht. Als
Korrespondenzort ergänzt das Dom- und
Diözesanmuseum in der neu konzipierten
Ausstellung „Die Macht der Mainzer Bi-
schöfe“ mit seinem reichen Bestand. Der
Kulturverein Grünstadt hat Führungen
durch beide Ausstellungen reserviert. Ute
Napp wird im Bus in die Thematik einfüh-
ren. Busfahrt und Museumsbesuche wer-
den selbstverständlich nach aktuellen Co-
ronaverordnungen durchgeführt. Datum:
Dienstag, 10. November, Abfahrt des Bus-
ses: 8.30 Uhr am Sendemast am Bahnhof
Grünstadt. Auskunft und Anmeldung bei
Ingrid Steinle, Telefon 06359/3452. |rhp
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Szene aus dem Theaterstück „Dienstags bei Morrie“, das im Karolinenhoif
Hertlingshausen gezeigt wird: Rolf Schüler-Brandenburger als Mitch Albom
stützt Timo Effler, der Morrie Schwartz darstellt. FOTO: ZIMMERTHEATER SPEYER

Stefan Ackermann

geb. Gutwein

Sabrina Ackermann
&

Standesamtliche Trauung: Freitag, 23.10.2020, 11:30 Uhr,
Rathaus Heppenheim/Bergstraße, Großer Markt 1,
Saal Schloßberg

Laumersheim/Pfalz, Affolterbach/Odenwald,
23.10.2020

Wir heiraten

Herzlichen Glückwunsch zu eurer Tochter

Lilly
Neustadt, den 21.10.2020
15.08 Uhr, 52 cm, 3610 g,

Wir freuen uns mit Euch auf unsere
Schwester, Enkelin, Nichte, Urenkelin:
Bruder Nico,
Oma Elke u. Opa Andreas,
Tante Susanne, Onkel Maurice,
Tante Anjuli mit Markus,
Ur-Oma Hannelore und Ur-OmaMathilde
Friedelsheim, den 21.10.2020

It's a girl!It's a girl! DankeDanke

Wir sind überwältig.
Herzlichen Dank für die Geschenke,
Glückwünsche und die Begleitung an
unserer Hochzeit. Ihr habt diesen Tag

für uns zu einem unvergesslichen
Erlebnis werden lassen.

Manuela und Tobias KunzManuela und Tobias Kunz
Bobenheim-Roxheim / Biblis

August 2020

Liebes Linchen,
ein lieber Glückwunsch für Dich allein,
soll heut Deine Überraschung sein.
Bleib wie Du bist,
nur die Gesundheit soll besser sein.
Wir sind sehr stolz auf Dich.
Du wirst geliebt, gebraucht, geschätzt
es gibt keinen der Dich ersetzt.

Es gratulieren zu Deinem
18. Geburtstag

Deine Eltern Rosi und Jürgen,
Schwester Ronja, Omi Inge

und alle die Dich lieben

Herzlichen Glückwunsch
liebe Lina!
Kaum zu glauben,
aber wahr,
unsere Lina wird heute

18 Jahr!

Wir haben Dich sehr lieb und wünschen Dir
weiterhin viel Erfolg und alles Gute.

Dein Papa, Deine Mama und Ronja

Liebe Jutta,
nun wirst Du 60!

wünscht Dir Deine liebe Freundin Ingrid

Alles Gute zu Deinem Geburtstag

Worms, den 23. Oktober 2020

Alina wird 10 Jahr
Der 10. Geburtstag ist schon grandios,
die nächste Zeit wird spannend
und famos!

Herzlichen Glückwunsch von Oma Alice und Opa Gerhard

Bleib wie Du bist,
denn so lieben wir Dich!

Hurra, Hurra
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